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Monitoring Biodiversität der Fliessgewässer



Umweltbericht des Kantons Luzern 2001

Globale Herausforderungen

Klimaveränderung

Rückgang der Biodiversität

Verlust von Lebensräumen/
Landschaftsverbrauch



Ziele des Monitorings

Überblick über Vielfalt der wirbellosen Kleintiere der 
Fliessgewässersohle
Bewertung des biologischen Zustands der 
Gewässerlebensräume 
Aufzeigen der Entwicklung bezüglich Artenvielfalt über eine 
längere Zeitperiode 
Erkennen von Beeinträchtigungen der 
Lebensgemeinschaften



Methode

Region 
Entlebuch
Kleine Emme
inkl. Ilfis, Emme

Region Reuss
Vierwaldstättersee, 
Zugersee

Region 
Mittellandseen
Seetal, Surental
Sempachersee, 
Wyna

Region 
Wigger
Wiggerntal
Lutherntal
Rotbach
Pfaffneren

seit 2003 
jährlich 1 Region

20 Stellen pro Jahr

Modul Makrozoobenthos Stufe F

Alle Lebensräume beprobt, bis 
keine neue Art gefunden wird

1-2 Probenahmen jährlich

Methode



Berichterstellung



Resultate: 
Gewässerzustand

sehr gut

gut

mässig

unbefriedigend

schlecht



Resultate: 
Rote Liste-Arten



Suhre Seeauslauf

2003: 
1 Bachmuschel

2007:
> 10 Bachmuscheln



Anzahl Neozoen



Algenblüte im Rotsee 2007 und 2008



Auswirkungen des Klimawandels

Aufsteigen von Arten in höhere Lagen 

Neozoen wandern ein durch Verschleppung 
mit Booten, Material (Wandermuschel, 
Rotsee: Lyngbia aus Amerika) und finden ev. 
durch Klimawandel bessere Bedingungen, sie 
können einheimische Arten verdrängen 

Verschiebung der optimalen 
Temperaturbereiche 
(Laichzeit, Eireife, Schlüpfen)

Krankheiten (PKD) breiten sich stärker aus



Biodiversitätsmonitoring braucht

Einheitliche Methode gesamtschweizerisch

Finanzen (Sparprogramme wirken entgegen)
Budget:
-neue Erhebungen können begonnen werden,  
wenn an anderen Programmen gespart wird

-Methode anpassen 
Personal, Öffentlichkeitsarbeit : 
-Berichterstellung wurde nicht aktiv kommuniziert
-Aufschaltung auf Homepage erst ab 2009
-Publikation: Zusammenfassung ganzer Kanton 

Kenntnisse über Arten und Ökologie der Arten, 
Weitergabe der Kenntnisse (Kurse)



Folgetätigkeiten: Artenhilfsprogramm



Vision (Auszug aus Entwurf)

Der Kanton Luzern bietet allen potenziell hier 
vorkommenden Arten und Ökosystemen 

langfristig Lebensraum.
Die Erhaltung, Förderung und nachhaltige Nutzung der 
Biodiversität ist in allen Politikbereichen verankert.

Biodiversität wird als Teil der Lebensqualität
bewusst wahrgenommen.

Der Kanton Luzern ist in der Schweiz und auf 
internationaler Ebene bekannt für seine besonderen 

Naturwerte.

Kantonale Strategie Biodiversität



Fazit

Langfristige Monitoringprogramme wichtig

Genügend Ressourcen bereitstellen

Einsparungen bei bestehenden 
Aufgaben vornehmen

Forschungs-Unterstützung: bei aktuellen Fragen in der 
Praxis; Projekte an einheimischen Gewässern und 
angewandte Forschung

Know-how bezüglich Artkenntnisse und Ökologie erhalten



Herzlichen Dank !


